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Dass-— neite amerikanische Einwanderungss
gesetz das bekanntlich für die europäische Einwanderung
künftig mehr den Norden begünstigt, wendet sich an1 schärf-
sten geaeu die japanische Einwanderung die in den Gebieten
am Stillen Ozean seit Jahrzehnten ebenso anwächst wie sie
von-»den Amerjkanern gehaßt wird. Als nun das Gesetz- das
künftia japanische Einwanderung überhaupt verbietet, im
Abaeoidiiiitcnhauv ariasenommen war hat der japanische Bot-
seh-aster in Washington an das Auswärtige Amt der Ver-
einiatenSCaaien ein Protestschreiben gerichtet in dein von
,,ernften Folc-en« eines solchen Gesetzes die Rede war. Dar-
.i’«iber war man in Amerika empört- weil man eine Drohung
Japans darin e:blickte, und der Senat naan am Mittwoch
das Gesetz demoiisirativ fast unverändert an Hinterher hat
die iaimisehe .motschaft eine Erklärung des Ausdruckes »sei«nst.e
Folgen« gegeben, um die amerikanische Euivdriiug zu be-
ruhigen. 119 ersten Folgen seien moralisch aemieint gewesen
hinsichtllich der Stimmung des ohnehin vom Unglück betrof-
feiieii japanischen Volkes Aber in Amerika hält man an der
ersten Deutung fest und vielleicht ist in Washington eine Ent-
iileisuiia solcher Art willkommen gewesen. Denn zur Zeit ist
Japan aktionsz·-»iinfähig- da das Erdbeben gewirkt hat wie ein
oerlorener Q·ieg. Deshalb will man in Tokio den Was-
hingtoner Botschaftek abberiifen, der starke Worte in einer
Zeit iapaniicher Sehwäche gewählt hat. «sm übrigen ist der
Gegenatz zwisischen Japan und Amerika natiirgsegeben und
nicht etwa aus diesem neuesten Anlaß erst entstanden: die Ri-
00I11_1'1't'1111 StillenOzean hat Amerika mit den eiialischenQDo-
miiiien Kanada und Australien zusammengeführt den Län-
dern die auf der britifchen Raichskonferenz von 1921 die Auf-
hehran des enaliscksiavanischen Biindnisses diiirhseiiten
Amerika kann heute aus iedem Anlaß gegen «cadan voraeheni «
lweil dieses trotz seiner seh-on deutlich aewordenen politischen
Verbindung mit Frankreich noch wehrlos ist. Und die In-
teressen Japans stoßen mit denen der Vereiniaten Staaten

aiieht etwa aus« in der Einwanderungsfrage zusammen, son-
dern in Meriko in China und nicht zuletzt auf den Philip-
pinen die in gefährlicher Nähe Japans liegen seiner Zeit
svon 9.merika den Svaiiiern abgenommen winden und einer
konseaiieuteu Agitation Jsapans («Asien den As«iaten) aus-
gesetzt sind.

in“

Eine Wahl-rede 930111911190.

» Die Rede, die Poincare auf einem Bankett seiner Par-
tei» in Paris ach-alten hat ist eine Wahlrede in» doppeltem
Sinne: sie ioll nicht nur die Wahlen in Frankreich- sondern

Irrtum und Amerika. l

Zweimal wöchentlich erscheinende lleitiina
liir 01111001910, Sakraii und Umgegend

Fernsprecher Nr. 44.  

 

 

qtiisertionsgebübr für die einsoaltige kleine
Ieise 10 (850lbvfennigemufgerhalbbeä Kreises
15 Goldiifeiinige, Nellamezeile 30 bezw 45
Goldiifennige. inseratewerden bis-Dienstag
bezw. Freitaa nachm 2 Uhr in der Geschäfts-
stelle,Lireslaucrstrakz 22, angenommen.  
 

 

auch in Deutschland beeinflussen. Den Franzosen
vortäuschen- daß das Gutach-ten der Sachverständigen die
Krönuna dei- Poincareschien Politik darstelle und daß dies-e
nunmehr vor ihrem endgültiaen Triumph steh-e. Die Wirk-
liehikeit ist bekanntlich durchaus anders denn das Sachver-
itandiaengutachen ist wohl dik- schärfste Misibilliaung der
bisherigen Politik des frankösisihen Ministerpräsidenten die
man sich überhaupt denken kann Dem deutschen Volk will
Poincare zeigen, daß es auf keine Nachaibigkeit Frankreichs
zu» rechnen »hat daß das Riihraebiet nicht ges-
1, äu in t w i r d und auch dip wsiirtschaftlehe Befreiuna der bes-
setzten Gebiete noch lange auf sich warten lassen wird. Diese
neuestg Leistung Poincarös ist nur ein Glied in der Kette
von Provokationen, die er in der letzten Zeit über den Rhein
hinübeigesandt hat Es wäre naiv zu glauben daß Pein-
care nicht wüßte welche Wirkungen seine Haltung anf das
Deutsche Volk an«üben muß Poincare weiß was er spricht
und er verfolgt mit seinen Reden ganz bestimmte Ziele die
leicht zu durchschauen sind. Er sucht das Deutsche Volk zri
reizen. Ihm ist das Gutachten der Sachverständigen äußerst
iinangsenehin und deshalb wäre es ihm in höchste-m Maße er-
wünscht- wenn eine Rechts-regierung in Deutschland das Gut-
achten aiblehnen und damit vor der Welt die Verantwortung
für das Scheitern dieses Planes übernehmen würde. An
Deutschland liegt es- dieses fein aiisgeklüaelte Plänchen zum
Scheitern zu bringen. Daß es dabei auf die Unterstützung
aanz Englands rechnen darf, zeiat der Verlauf der Unter-
haiisdebatte vom Dienstag Der Führer der Konservativen
Baldwin bestätigte dem englischen Premierminister Macdæ
nald an diesem Tage- daß er alle Parteien des Unterhausses
bei seinen Bemühunan hinter sich habe die Revaiations-
frank auf der Grundlage des Sachverstandinengutachctenszu
rege n. .
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EinreichungderBahlvorsililcige bis60111111111.
»Amtlich wird mitaeteiltt Die Frist zur Einreichimsg von

Reichstagswahlvorschlä gen beim Reichstaaswahl-
leiter läuft am Sonntag dem 20. 9II111I‚ 01b. Das Büro des
heichstasaswahlleiters Berlin W. 10, Lützowufer 8- ist an
diesem Tage bis 12 Uhr nachts geöffnet.

—

Kleine politische Nachrichten

·——· Freilassiina Prittkammers. Der wegen Aufforderuna
zur Ermordung des Studenten Baur verirrteilte Journaliit
ktrauz von Piittkaminer ist ietzt nach Verbüßung von acht 
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läiifig entlassen worden.
erfolgt.

-——— Das Urteil im kleinen Hitlerprozesi. an dein Peraeß
gegen R o s3 b a ch und R ö 0 m , die Leutnants 0. D-. H e is
n e s und O s wa ld , sowie gegen den Leutnant 0. F r o schi
vom Landesvolizeisamt München vor dem Volks-g·eri«cht 1
wurde nach 7stüusdiger Verhandluna folgend-es Urteil gefällt:
Die Auge-klagten wer-den wegen Beihilfe zum Hochverrat zu
le l Jahr 3 Monaten Festiingshaft und je 100 Goldiuark
Geldstrafe, stald ferner wegen Vorstoßes gegen die Not-
verordniing des Generalstaatskomniissariats betreffs der

Auflösung des Kamvfbundes zu 2 Monaten Gefängnis ver-
iirteilt. Diese Gefängnisstrafe gilt als durch die Unter-
siichungshast verbi-.ißt Jm übrigen erhalte-n sämtlich-e Aus-«
geklagte Bewährungsfrist bis zum l.. April 19128 nnd werden-
iuit sofortiger Wirkung auf freien Fuß gesetzt.

—- Aiifhcbiiiig des l. Mai als Feiertag in Thüringen.
Der thüringische Landtag befiel-los mit den Stirn-irren der
Recht-en und der Deutschvölkischen »d« Aufhebung des Ge-u
setzes, den 1. Mai als staatlichen« 17.91100 zu 91110011119

—- Aktcudicbstahl im Weiuiarer Landtag. «FniLan-de
tagsaebäude zu Weimar,und zwar aus 91119.11 Arbeitszimsmen
des Ministeriunis des «znnein, ist ein Aktenstück aestoshlen s
110110911, auf Grund dessen b:.11. Lindtag die åjlluflekung 09:;
Jmi:ii..i ität des konmiiuiiist 101111 Ezieoirueten 9eubauset
wegen Hochverrats beantragt wurde, die im Landtag in 019:;
Sitzung vom .·-5. April beschlossen wur.de Das Aktenstück--
hatte während der Ausschußberatiingdazu gedient, eine aus-,
fiihrliche Begründung zu bilden Seine Veseitiiunig wird-«
vermutlich den Gang der Untersuchung gegen den 300091911-
baner schwerwiegend beeinflussen.

»- Schweizerische Beschwerde iilier das Aussenseite-thesi-
Der schweizerische Gesandte’in Berlin hat ism Auftrage seines-,
Regierung die deutsche Regierung auf die schwere Schädigiintfi
aufmerksam gemacht, welche das neue deutsche Aiisreiwseverboti
der schweizerischen Fremdenindustrie zufügt. Jm Hinblick
auf 019 zwischen den beiden Ländern bestehenden freundnaichs
barlichen Beziehungen wird die deutsche Regierung um 911191
baldige Milderung der Verordnung gebeten.

a

X Die Pest in Kauknsiett Die Sowict-Gesundheits-«
kommissioii hat 250 000 Goldbrubel und die Mobilisierung
aller Aerzte in Riißland verlangt zur Bekämpfuna der Pest-
die ganz Kaiikasien bedroht und in den Wolgagegenden stark
um sich greift .
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Manna-ne mir der 2110599.
Roman von LuiseWestlirchs «

(Nachdriick verboten-ji(14).

„181! setzt dtuten alle Tatsachen aufC101911 Sohn bin.
Wie wollen Sie 113111111. daß er unschuldig ist?«

»Weil ich mein «sung fenn‘. Was nich in ein« Mens-
Een" IIecIt, das kommt auch nich aus ihn .i-aus. Den Kerl,
e

.-

r die Schandtat getan hat. müssen die Herrens schon an-
rswo suchen«

« »Und wo sollten wiir ihn Ihrer Meinung nach suchen?
Habbeii Sie einen Verdacht?«

»Verdacl«,kt Herrens, is ein Nebel. Wenn Ein zuareift,
kriegt er Lust zu fassen. Mit Verdacht gibt Krischan Breed-
kopp sich nich ab.“

1 linbesrledigt kehrten die Herren zurück. Cs wurde be-
chlossseu, durch Maueranschläge und mittels Sterlbiief die
01101111111 auf Fritz Breedkopp zu veranlassen. .-

5 ,»-»..»«-. , --.«J.».-.·,.

Die Geiiichlskommission war schon ahgefahren vdn
01nbagen als auf schaumbedecktem Pferd Arinin von Nak-
enau angesprengt kam. Der Unglü«sksbote hatte ihn aus
dem bleiernenSchlaf wecken müssen in dem er nach dein tie-
sen Trunk des vorhergehenden Abends bis über Mittag ge-
segen hatt-e. Auf seinem Gesicht brannten rote Flecke, seine
Augen flatterten wie die eines Jr.ren So stürmte er in die

ohnstiibe wo Asta von Rackenau. erstarrt in „100111191, vor
ich hinbrütete.

‘ wissst es 10001? — Tante Alta, ist es wahr? s-— Mr-
iweine Dagmar —— meine Braut -— -—I“

ein armer Junge,« saate dieSists001119 mit tiefem
Erbarmen, ‚.fa 09111 Glück und die scliinste Hoffnun« meines

»ten»»« Herzens sind Asche. — Gottes Vand lieat schwer auf

s«,,A’ber wie ist —- —- wie »konnte das aesehehensl—- Ich
zuteiles nichtl ich fasse es n ’chtl —- — Ich war zu betäubt,
um 0911 Boten recht zu verstehen —- --.· Jst sie — — „11 ite«
6191 aiifgebachrts
_'.: »Mein lieber «zuii.«, e nein 0110’ neinl WieWla
sticht einmal wo ihr ari;rjungerLeib ruth ·

Asta begann zu erzählen von den reiterlos zum Stall
zurückiagenden Pferden von der Blutlache im Pavillon von
dem spurlosen Verschwind 91109.11 Reitknechts und der Guts-

1091110.
Immer-. bleicher unter seinem Sonnenbraun wurde bei

dem Bericht Arinins Gesicht, immer dunkler brannten die
roten Flecke darauf. Er ballte die Fäuste und seine Zähne
knirrschten aufeinander. _ . _

»Nicht einmal ein Griabl —- Nicht ein-mal ein ehrlich-es
Grabl -—- Wer konnte denn einer armen Leiche — ——?"€plötz-
lich richt921: er sich auf. „—— — Aber vielleicht. Dante —-
vielleicht ist Dagiiiar gar nicht tot?«

Asta schüttelte traurig den Kovf. »Weil-. Leben- in ihr,
nur ein Fünkchen Leben noch, Arinin. sie ließ-e nicht dich und
mich in solcher Sorge. Sie hätte irgendeinen gütiaen Men-
schen veranlaßt sie zu uns zurückzubringen -—- wärs auch
nur, um iii unseren Armen zu sterben-. —- Zudem wenn du
die Bliitlache im Padillon gesehen hättest -—— 019 furchtbare
Blrrtlache —- — Nein es ist nicht möglich, daß sie lebt. -——
Willst du hiniinte·rgehen?« » »

Mit einer Beweguan des Grauews wehrte Armin
»Nein, o neinl ‚.110 ertrügs nichtl«

Er legte den Arm auf den Tisch und Jus Gesicht auf den
Arm. Ab und an sah die Stiftsdame seine Schultern zucken
wie in verhaltenem Schluchzen. Sie schwieg. Trost schien
ihr Entweihung solchem Schmerz geaeniisber.

klana ein rücksichtsloser Schritt an fbem‘ Korridon
Bernhard Nettelbrook trat ein. _ « _

„9qu Dsornhagen geschehew ja wunderbare Dinge. Ein
Mord jagt den anderen.« .

Asta fuhr auf. ,,Bernhard —- dul — Verzeih ich hab
versäumt, dich benachiichtigen zu ltssen. Der Jammer hat
mich besinnungslos gemacht. Dir weisit also schon? i-« .

„93'019 Nachrichten haben-« Flügel« ·
»Unsere Daamarl -—. Unser >31.slhinal — O Bernhard

warum hat Gott mich«in der Welt gelassen um diesenO»am-
mer zu erleben?«

Nettelbrook nahm ihre 60110 Sein diisteres Holländeri
gesicht war vielleicht noch etwas bleiher als aewbhnlich aber
u 9119.11110 seine 911911. blieben tro steti. lLHÆWLliebe 1121900001-101: den Hemmt-i sie-«

J:

-' Asta wiederholte ihren Bericht. Als sie zu dein C11:91!
des Reitknethts mit Dagmar und seinem Verschiiiinden kann
hob Arinin den K-.opf Seine Augen sprühten win- llaues
Feuer durch ihren Tränenschleier. · »

»Der Schurkel —- Wenn ich ihn hätte«-«-
-»Wahrscheinlich kiitsr « manches 911111019111,“ 111911119

Nettelbrook.
· wiederholte Arinin in Witten»Wenn ich ihn I)...

Grimm.
Etwas wie Hohn ziickteit Klettelhrooks Lippen-, »Dann ;

würdest du ihn wohl 911011111191. i;»as2« «
»Ja-i weiß nicht, was iclsL erklärte Arinin-s »
»Glaubst du daß 91 die knie forta:11011111 stati« "
,,«sch weiß nicht was ich glauben soll Ich kann mirdan

eine denken: kein Grabs Nichtexzuiial ein Gradsk-111911191
Dagmarl« ·

»Ja das ist iinangenehni».«-l
»Wie meinst dii?« —
»Ich meine daß 011 alles daran setzenmußtdieLeichh

zu finden — schon der Erbfolae wegen.«,
,,Eribfolge?l — Wie kannst du an derlei nur denkenslk
»Du in deinem Schmerz kannst es natürlich nicht- Armut

Ader ich denke sehr daran.« '-
»Ach Bernhard« sagte die Stiftedame »vor wenigeif

Tagen erst hast du es im Scherz »-— in einem frevelhaste
Scherzt —— ausgesprochen daß zwischen dir 11110 dem Besi _
von Dornhagen zwei blühende Menschenleben stehen Und-
schon heute ist eines dieser Menschenleben in seiner schönsten
Blüte109111191901!“

»Ja, das ist sehr merkwürdig.—·Daamar ist dieM s-
straße bis zum Strandweg geritten, nicht wahr. Tantetm —

»Willst du zum Pan-illon hinunteraelien Bernhard-? »Ist .
Du kannst dir die Erschiitierung ersparen. Die Gerichtskomii -
mission ist schon dort gewesen« _

»Ei- interssiert mich, den Tatort des Wahrlich-Ins ritt-·
sehen Tante.«

un tiefster Seele verletzt sah Asta 1.1011 Nacken-an ihrem
Neffen nach. »Ich hab ja wohl 1191011111, daß Bernhard {in
weiches Gemüt hat und seine vielen Operationen und Ti «
9111:1 r.imente 111011111 ihn noch mehr abgesiumvft haben. Abt-Z
solche Herzlosiaieit wie er sie» bei dein ianiuieivollen Seliicksi
sal unserer lieben Dagniar zeiat hä.te ich ihm doch nichtszu 1.10111. Nie-it eineeinainejxxiuc 01111013.1.1011“ »Eska



lllelietgalie der deutschen Minen”. ·
Zusicherung der Mitarbeit

Die Note der s«i7iihsregieritiig an die Reve-ratiaiiskoms
Mission ist am 16. April übergeben worden nnd wurde von
der stieparastixsnskommission veröffentlicht Die sehr kurz ge-
haltene Note stellt ein-e unzweideittiac Antwort an die Reva-
rationskoisimissien dar und wird auch von der französischen
Presse nicht in iibsslwollender Gesinnung ausgelxat werden
föunen. Die Neichsrcgiernna gibt eine nnumwundeue Ant-
wort auf hie ihr von der Reparatiouskommission gestellte
Frage indem sie schreibt:

»Die Reichstegiernng beehrt sich den Empfang
der Note der slicoaratioustuniniisüon vom 11. April über das
von den Sachverständigen erstattet-- lslntachten zu bestätigen.
Auch sie sieht in dieser eine v r U k ł i seh E G r U n d l ü g e für
nie schnelle Lösuna des Problems-. Sie ist bereit, ihre Mit-
n r b e i t liei der Durchführung der Pläne der Sachverständi-
gen zuzusichern.« · , . .

„I‘—

Macdonald über die deutsche Mitarbeit.
» Der englische Premierminister erklärte in einer Unter--

reduna die er dem Direktor des »New L-eader« gewährte, u.
a. folgendes: »Ich kann eine gerechte und beschleuniate Rege-
lung der europäischen Probleme nicht voraussagen aber so-
viel kann ich bestimmt erklären, das-, die Verhältnisse für eine
Regelung heute besser sind als zur Seit, wo wir die Reute-
rnna iibernahnien.« Bezüglich der Rolle, die Deutschland bei
den Neparationsverhandlungcn zu spielen hat erklärte Mac-
donald, er hale ni» verheimlicht der fest-en lieberzencnmsa zu
sein« daß in allen Verhandlungen mit Deutschland eine frei=
williae Mitarbeit des Reiches notwendia iei. Es wäre eine
Berriicktheit zu glauben einem anderen Land-e einfach seinen
Willen auszwingeu zu fönuen. »Wie müssen uns — sagte
der S33reruierminifter --— dieses Land freundschaftlich näher
bringen und von dem geaenseitigen Willen beseelt sein, die
beiderseitiaen Versprecbunaen zu halten« Die von den Al-
liierten befolgte Bolitik hat die demokratische nnd pazi-
iistisebp Idee in Deutschland geförehrt. Ich möchte meine
Kolleaen davon iiberzeuaein daß man fedein Land auch
Deutschland seine freie Entwickeluna lassen muß.« Im wei-
teren Bierlaufe der lliiterreduna erklärte der· englische Bre-
miermfnister iiher die Frage her Abriistung, daß » im Prin-
zip für eine allgemeine Alirüstuna sei, da aber eine Einst-nun
zwischen den Alliierten und den europäisihen Staaten m die-
ser Hinsicht noch nicht zustandcgekommeu sei, seien die Länder-
unh auch Enalaud dazu geneigt, ihre Riistunaen zu vezvolls
kommnen. »Wenn —-—— so erklärte- der Ministerpräsident —-
unsere Außenpolitik scheitern würde so würden wir in Euro«
W einer neuen sBölt’erumgrurmierung beiwohnen, in der die
Annähernng zwischen Deutschland und Rußland eine große
Rolle spielen würde Die Umstände könnten uns zu einem
neuen Weltkriegsanfang fiihren." Ferner verbreitete sich
Mardonald iiber seine Politik und erklärte voi— allem die
lange Reih» der Streits in Englands mit den Lohn-abziiaen,
sdie die Arbeiter unter der Regierung seiner Vorgänger zu
ertranken gehabt hätten. g ,-

I»

Das Wettrllsten zur Lust.
Ja der Sitzung des Unter-krauses fragte der Liberale

imd frühere Unterstaatssekretär für Luftverkeshrsweien,«Ads

msiral Seely, den Ministerpräfidenten Macdonal.d,· oo er
Schritte unternehmen werde, um hem in Europa jetzt bes-
ginnenden Wettrüsten zur Lust Einhalt zu gebieten, das ge-
eignet sei, auf eine Katastrephe für die Zivilisation hinaus-
zulausen, wie sie die Menschheit wahrscheinlich noch nie erlebt
habe. Er plädierte für ein Ablommen über die Luftriiituns
gen zwischen den Großinäehten ähnlich dem, das in Washing-.
ton siir die Flettenriistungen abgeschlossen worden sei. Dieses
Abkomnien würde das gegenwärtig immer mehr steigende
Mißtrauen insbesondere zwischen England und Frankreich
beseitigen. Er forderte den Ministerpräsidenten auf, zwischen
kden Großmäclssten eine Signieren}, über diese Frage ein«-insbe-
rnfen, oder aber. wenn das nicht möglich, zum mindesten
zwischen Frankreich nnd England, zu dem Zwecke, dass Luft-
«rüstungsprogramm der beiden Länder zu beschränken. —-
Macdonald erwiderte, er werde sich gliieklieh schätzen,
W e n n er in dieser Hinsicht etwas unternehmen könnte. S- o-
sbald einige der gegenwärtigen europäischeu Schwierigkeiten
beseitigt sein würden, würde die englische Regierung sich
ernsthaft der Frage der Rüstungen nicht nur zur Luft, son-
been auch in anderer Form zuwenden. Es sei von einer un-
geheuren Bedeutung, daß zwischen England und Frankreich
keine Mißverständnisse entstiinden. Es seien auch noch

landre Mächte an diesem unglücklieben Wettrüstien beteiligt
Und er halte es für das beste, wenn etwas Aehnliches wie das
Wasshingtoner Abkonimen zustaiidekosmme, so daß England-
Frankreich unh Jtalien und auch sonst jede· andere Macht
sehnen gewissen Grad von Sicherheit fühlen konnten.

—

Die Liberalen aeaeu Macdoualdt
» Die Liberalen haben in England eigentlich hie Regierung
iMacdonald ermöglicht, indem sie kurz vor Weihnachten er-
klärten, keinesfalls eine Koalition mit den Konservativen
eingehen zu wollen und lieber nach Bewilligung bestimmter
Voraussetzungen eine Regierung der Arbeit-erbarmt zu unter-
stützen, ohne in diese Regierung selbst hineinzugehen. »So
hat die Arbeitserpartei als die größere der beiden ehemaligen
Oppositionsgruppen die Berufung zur Regierung angenom-
wen. Jn den letzten Monaten hat es {ich aber ichon mehr-
mals gezeigt, daß Macdonald bei den Konservativen Ach-
tungserfoslge erzielte unh einige Male hatte er seine Mehr-
heit aus der konservativen Opposition unh her regierenden
Arbeiterpartei bestritten, ohne seine liberalen Freunde. Diese
fürchten schon längst. künftig zwisxhen Konservativen und
Arbeiterwrtiei zerrieben zu werden, indem die sIlrbeiterharte:
mehr unh mehr die alte Rolle der Liberalen in den Aug-en
der englischen Oeffentlichkeit zu spielen beginnt. »Für eine
Neuwahl machen sich sowohl die Konservativen wie die Ar-
beiteipartei Hoffnungen, die absolute Mehrheit der Mandate
zu erlangen. Unter den Liberalen sitzt aber der alte Daftiker

.-Lloyd George, der Mann, der un und naih dem Kriege mit
einer konservativ-liberalen Koalition regierte und dies-e wo-
möglich unter seiner Führung wiederherstellen will. ‚(Eine
solche Koalition hätte im heutigen Parlament ohne weiteres
die Mehrheit. Lloyd George nimmt nun die tatsächlichen

LInneren Schwierigkeiten der ArbeitgparvteiLStreikN dum-

innig-K, uim take Liberalen von her heutigen abwarten-den
Stellung wseijziibringcm Vielleicht wird nach Ostern schon
etwas Derartige-s eintreten, denn die Liberalen wollen nach
hen {feiertggerr über ihre künftige Stellungnahme beraten.
Der politisch fetten totgesagte Llond (-Tlseorge, von dem es
jüngst erst hieß. er habe eine schwere Krankheit, »lewet« also
nett). Eine klare Entscheidung der Liberalen, Opposition zu
via-then, würde die Konservativen vor die Wahl stellen. ent-
weder Macdouald zu unterstützen oder mit den Liberalen
ein-e nceue Regierung zu bilden.

Neues vom Sage.
' Neue Erbarer in her Schweiz. · «-

Beiin scbweizerisscben Erd-bebeuaint ist eine große Anzahl
telegraphischer Meldunan aus allen Teilen der Schweiz ein-
gegangen über einen starken Erdsteß am Dienstaa niittag
1 llbr 50 Min. Das Erdbeben ist von den Apparafen sehr
stark aufgezeichnet worden, z. B. in Neuenburg und Ehur.
Als-Herd läßt {ich mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit eins der
fiidlichen Täler des Kantens Wallis angehen. Die Er-
schiitteruna war die stärkste seit 18‘31. Die SIiigllifer Gebirae
werden öfter von Erdbeben heimste-sucht un-h sind daher als
Erdbobcnherde bekannt. Im Jahre 1855 wurde dass iebt
ebenfalls wieder betroffene Städtchen V i sp von einem Erd-
beben gänzlich zerstört Die Ziiricher Wetter-warte hat die
Bewohner daraus aufmerksam gern-acht daß noch einige
schwächere Erdstiiße erfolgen werden; Neben Zermatt
unh Bisp hat das Erdheben besonderen Schaden in Brief
angerichtet, wo an einzelnan Gänse-en dsie Kantine herunter-
stiirzten nnd an verschiedenen Gänse-en recht große Nisse ent-
standen sind. Slllenschenleben kamen aber nirgends zu Schaden.

Auch in K o n stanz nnd in M a i la n d wurden am
Dienstag um die Mittagszeit einig-e Erdstiößse verspürt.

Am Stillen Ozean.

Aus London wird gemeldet daß am Dienstag ein Erd-
beben von ungeheurer Stärke und Ausdehnung, insbesondere
gewisse Teile des Stillen Ozeans-, in der Hauptsache die
Ei ü {ie v on Ehile heimsuclste __ Der Seismograpb von
Faenza in Italien hat vier Stunden lang hintereinander
Erdbeben ver-zeichnet Der Neaistrierapparat von Tattfarns
ham in Dublin wurde eineinhalb Stunden lang in Bewegung
gehalten. Nach den vorliegenden Beobachtungen hat das
Beben Montag naelrinittag 5,40 Uhr begonnen. Auch J an a n
soll von dem Erdbeben betroffen worden sein.

Laskers Sieg im Schachturnier.

{Reinhart 1G. April. Bei den aestriaen Spielen des Jn-
teinationalen Scharhtonrniers in Newporte fehlten Laster Tar-
takower und hat damit den ersten Platz gewonnen Er hat
iihev Eatioblanea ein« Führung von 11/43 Spiel währen-d nur
noch ein Spiel zu entscheiden ist. Der Stand der einzelnen
j‘nieler ist ietit der folgende: Dr. Laskek 15 Punkte, Entra-
blanea 13%, Alekhin und Marshall 11‘l2‚ Reis ZW- Vgl-kol-
iubom Smarocm 81/2. Tartakower W-, Yates 7. Eduard Las-
ker 6, Janowski 4%.
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>< Sechs Fischer in der Ostsee crtrunken. Aus Königs-
berg (Sitten) mirh-beriättefz‘f‘wiür irr Moll-neer bei »Me«
mel wohnende Fifelierwirt Ermoncit unternahm mit "noch
neun Fischern gemeinsam eine Ausfahth zum Lachsfana auf
hie Ostsee. Bei der Riiekfahrt am Freitaanachmittaa wurde
der Kntter von dseri holländischen Motorsealer «Baldnr« in
der Gegend von Schwarzort etwa drei Seemeilen vom
Strande entfernt —- überrannt. Sämtliihks zehn Personen
stürzten in hie hochaehende See. Trotzdem der Motorsealer
sofort stopvto nnd alles zur Rettung der mit den Wogen
klimpfenden Fisch-er getan wurde gelang es leider nur, vier
zu retten: sechs Fischer darunter mehrere Familienväten
fanden in den Fluten ihren Tod. Die Ueberlebenden brachte
der .»?;otorsrciler nach Memel.

X Todesstnrz vom Luftlchiffskih Der neue italienische
»Zep-pelin 1«, der kürzlich eine Probesahrt unternommen
hatte, entging jetzt mit knsapper Not der Zerstörung Als
das Lastschiff aus der Stille gezogen worden war, wurde es
von einem starke-n Windstoß erfaßt und hoch gerissen, bevor
die Mannschaft vollzählig an Bord war. Drei Mann, die hie
Lisaltetaue nicht rechtzeitig losließen, wurden mit hochgezogien
nnd stürzten aus einer Höhe von 70 Metern ab: sie waren
sofort tot. Dser Nsestinannichast von 9 Mann gelang es, nach
einein harten Kampf mit dem Schirokko das Lastschiff zusm
Lan-den zu bringen. »

X Auf der Straße operiert. Auf einer her belebteiteg
Straßen von L o n h o n wurde dieser Tage der aesamte Ber-
kehr aus einem recht ungewöhnlichen Grunde gesperrt. Eine
etwa 40jähzsigse Frau unter hie Räder eines Omnibus ge-
raten, der ihr das linke Bein zermalrnt hatte. Es dauerte

zehn Minuten bis man den schweren Wagen gehoben nnd
das Opfer befreit hatte. Ein lierbeigerufenek Arzt entsihlofi

sich angesichts des kitischen Zustandes der Berungliickten zur
sofortigen Amputation des zermalmten Bein-es. Da her Zus-

stand her Bedauernsioerten aber eine Betäubung nicht«-iu-

lieh, mußte die Operation bei vollem Bewußtsein »der Patien-

tin ausgeführt werden. Während des ganzen Zt cion es tu
Strömen, und die Straße auf der die Frau lag, glich bald

einem Sei-. Als die Operation beendet war, wurde dsie Frau

in bewußtlosem Zustande ins Krankenhaus gebracht wo an

ihr sofort eine zweite Operation vorgenommen werden
mußte.

X Haifische um ein brennendes man. Eine nackende
Schilderung von dem Biid des Dampf-ers »F- r an g e it a u ,

der auf dem Roten Meer den Flammen überlassen werden
ins-Im gibt einer der Passagiere Sir Derrick Waisen in eng-
lisclIeii Blättern. Auf die Kunde, daß an Bord Feuer ausge-

brochen sei, eilte er mit anderen Baslagieren auf Deck und
konnte hier die kliaiiclfsänlen beobachten, die ans den« Brustka-

toren beransdrangen. Der Rauch nunrde imister harter. unh

bald schlugen auch die Flammen empor, die zusehen-Eis um sich
griffen. Als alle ‘l‘erfuche. hen Flammen Einhalt i" tun, ver-
saaten, bot ein alter liärtiger Bilaen einer von den 1-"’10‚ die {ich

ein« Bord befanden ein kleines Gefäß mit Yseilsfem Wasser an,
um mit diesem ksixftlxsaren Naß die Flammen zu löicbcn. Aber

auch das hatte keinen Erfolg Die Passagiere wurden nun alle
reib einem anderen Schiff hiniibergebrachi. Währerddessen er-
füllten immer mehr die frei-cr- und Renchmassen das anytc
Grbiff, »Als die Dunkelheit hereinbrach,« erzählte Waisen
„richtete ein italienisches Schiff seine Scheinwerfcr auf ·die
.,Frangestan« und enthüllte damit ein vhantastilrhes Schaiisriclt
rings um die aualmende Rai-ebneane des Schiffes, aus der
Flammen aufloderten. schtoärmten Scharen von Haifischem He, Beut-. witternd, von einzelnen großen Fischen angeführt, be-

 

lftandrg den Schiffskcsrper umkreimm kenn-rochen hatte an
die Mannscbait das brennende Wrack verlassen, nnd nur dertiavitan hielt und) auf her Kainuiaiidobriieke aus, obgleich auch“
hier schon die Flammen heraus-schlugen Um 10 Uhr abends
konnte auch er es nicht länger aushalten: er zündete sich noch
kaltblutig an den die Brücke umspielendeu Flammen eine Riga?
rette an unh verließ dann ebenfalls das dein Mute
weihte Fahrzeug. man?! get

X Ein eigenartiges Unglück leim Fischen. Ein Bootsss
iingliick hat siih bei S t o l p in ü n d e auf See ereignet. Eirel
mit drei Finser unh einem Bankbeaniten besetztes Boot war-!
in. dei- Naeht zum nghssanaen ausgesahien. Das Netz ver-«
fvickelte sieh in die Schraubie eines voriiherfahrenden Damw
fett-. wodurch das Boot in die Tiefe aemgeu wurde-. Der
Besannnsa des Dampfers aelaa es, einen Fischer zu retten, dek«
nach Danzig mitgenommen wurde während her Bankbeanite,·
Je Its-klar Erdmann und der Fisches Brockhaiis- sämtlich aus
Stolvmiinde ertrunken sind. «

X Mord oder UnglückszllP Der rätselbafte Tod einer.
Prostituierten Margarete Schmidt die in der Sonntaanaelrt
Als Leiche aus dem Neuen See im Berliner Tieraarten ge-
borgen wurde-, ist bisher noch viillia unansaesklcirt Die ver-
liasteten drei iBroftituierten gingen gemeinsam mit der getö-
teten Schmidt ihrem Gewerbe in den dunkelsten Teilen des
Tiergartens nach. ha sie sämtlich bereits im voraesiickteU
Alter standen. Die Uebersallense war den in sen-er Geaenf
ihrem Gewerbe nachgebenden Prostitnierten verhaßt. denn
ne war vor längerer Zeit aus der polizeilichen Aufsicht ents» -
lassen worden, hatte aber trotzdem weiter versucht in del-«
Umgebung des Neuen Sees nächtliche Bekanntschaften zu«i
machen. Zwei Beamte her Schiitzpolizei wurden auf einenf
Larm aufmerksam gemacht den die vier Streit-Enden hervor-
riefen. Als sie auf hem Kampfplatze erschienen fanden sie
nur drei bar. Sie nahmen sie« fest wurden aber in diesem
Augenblick von mehreren Passanten angerufen. ihe im See
den treibenden Körper der Schniidt entdeckt hatten. Die-
(Ermittlungen her Kriminialpolizei haben ergeben. daß die Cr-
trnnkene Schniidt ebenso wie ihre Gegneriunen an dem frag-:
lieh-en Abend schwer berauscht gewesen ist und also unter Unr-?
glaubten in her Dunkelheit von selbst ins Wasser gefallen fein;i
onn e. i
» X Die Tat eines Hoilistaplerpaares. Auf faist unglaub-;

liche· Erzählungen eines Hochstaplerpaares ist eine führende
Persönlichkeit einer Berliner Bank auf hie elendzste Weise
luneingsefallen und um r un h 12 5 0 00 G o I d m a r f g e is
v r e l l t worden. lieb-er die Angelegenheit berichtet der Lob-;
Anz: Jm September 1923 tauchte in der Berliner Gesell-ll
iehaft ein Ehepaar Franeois Shell auf. Ein bekannter Bier-Tl
liner Bankier schloß sich, fasziniert durch den großen Liebreiz
der jungen Frau, an das Paar an. Die angebliche Frau Szelll
erzählte allmählich dem neuen Bekannten ihr wechsereiches
Schicksal· Sie l‘gbe mit 17 Jahren Szell geheiratet, unh
zwar sei sie eine Tochter des Fürsten -55ol)-enlol)e-Maria:-Sta·«
remberg. Nach einigen Monaten habe sie sich von Szell11
scheiden lassen, damit dies-er sein-e Geliebte heiraten und derens
fünf Kind-er legitimieren konnte. Das habe er auech getan;
sie sei aber trotzdem wieder zu Szell zurückgekehrt Jexit sei
er ab·g-ereist, ohne ihr einen roten Pfennig zurückzulctsem
Der Bankier bot ihr sofort seine Börse an, und nach heftig-ein
Widerstreben nahm sie seine Hilfe an. Zunächst aber nur
100 „1.1.; am folg-enden Tag-e allerdings schon 1000 „46..
Schließlich kasm es zwischen ihr nnd dein Bankiser zu einrer
schriftlichen Eheverfprechem Einige- Steige später erzählte lie

angebliche Fürstin, daß ihr Vater, leider ein leidenschaftlichsr
Spieler, sein ganz-es Vermögen verspielt unh obendrein noih
S .)ielschuldsen gemacht als-her diese habe Szell immer anstaudsq
los bezahlt. Allerdings anfangs von ihrer 100000iDollaris
Mitgift später aber auch aus seinem eigenen Vermögen. Aus ·
Dankbarkeit wolle sie ihm 1000 Dollar geben. Der Bank-)
direktor geb ihr sofort die 1000 Toller. Anfcma Dstsmbkt
fuhr die Fürstin zu ihrer Erholung nach Schierke im Harz.
Am nächsten Tag-e folgte ihr der SBanl‘hiret‘tor. Zu feine-m
Erstaunen bemerkte er, daß auch Szrll in Schierke war. Es
kasin nun zwischen den drei Personen zu einem schriftlichen
Ueber-einkommen, durch welches Szell unter gerader aben-
teuerlichen Umständen sein angebliches 2-SU2ilIionen=Iollare
vermögen sein-er früheren Frau vermochte Wenige Tasse
später mußt-e dise Fürstin plötzlich abreiien, weil ihr Vater in«
Meran schwer erkrankt sei. Auch Szell reiste am nächst-en
Tage ab. Einige Tage später erhielt der in Schierke ges-.
blieben-e Bankier ein Telegramm, daß der Vater dser Fürstin
soeben gestorben sei und sie zur Uebersühruna der Leiche nach“
München, dem Wohnsitz des Verstorbenen, 6000 .//L benötige,z
Auch dies-es Geld schickte er telegsraphisch ab. Nach dem am}
geblieben Begräbnis des Vaters traf sie wieder in Berlin eins
nnd beichtete, daß der Vater noch 70 000 alt Schulden hinter-;
lassen hebe. die unbedingt gedeckt werden müßten, da der-;
Vater in seiner Spielleidensscbaft Unterschlcasuvoesn begangen!
hab-e, hie durch Deckung vertuschck werden müßten. Stein-·
reichen Verwandten in Amerika wolle sie brieflich sich nicht
anvertrauen, vielmehr wolle sie sie persönlich aufsuchen. Zu
diesem Zweck würde sie am 1. oder 2. April über London nach
‘Jteunorf fahren. Die «Fiirstiri« lud den Bankdirektor ein,
gemeinsam mit ihr die Fahrt zu nur-eben. Mit Freuden ging
der Bankier auch auf diesen Vorschlag ein und händigte ihr
bare 70 000 Goldinark aus. Ein-e Reise der »Fürstin« nach
Hannover führte zu der Abrede, sich am 30. März im Savovs
liotel in London zur Aiiierikafahrt zu treffen. Wer aber nicht
kam, war die »Fürstin«, unh ietzt endlich dämmserte dem
Bankier. daß er wohl das Opfer von Betriigern geworden
sein ins-Eise Die Ermittlungen ergaben, daß der Mann tat-«
säihliib Franz Szell heißt, er ist am 17. Oktober 1875 in
Budapest geboren. Sein-e angebliche Frau, in Wahrheit sein-e
Geliebte, ist die 1902 in Dingolfiug in Bayern geborene
Maria Fürstin. Der Gescluidigte hdt ein-e Belohnung auf hie
Ergreifung des Hochstaplcrpaares ausgesetzt und weiter 10
Proz. für erneut. wieder herbeigeschasfite Werte. .

X Die S33ngelhiehftiihle in hen Zooloinschen Gärten. überk-
tie wir berichteten sind zum Teil aufgeklärt. Die Erniitte·-
langen der Kriininalpolizei haben auf hie Spuk eines-» innan
Mannes Geführt, de-« diese Diebstahl-e ohne Zweifel im Unr-
lierzeisen gselv-erbsiiiäf7.ia betreibt. In Berlin erschien er In

Bogelhaudlungen im Norden der Stadt am Weinberasweg,

’n ier SBetergneuftrafie usw. unh bot Papageien und Silber-

fasane zum Kauf an. Er hctte jedesmal einen Pavpkarton
bei sich- her fiir zwei Väael eingerichtet war. und erzählte er‘

sei erst kürzlich zu Schiff in Hamburg ang-ekomnien». habe

eine Anzahl ans-ländliches- s‚Bögel mitgebracht unh muffe sie
ietzt verkaufen weil er Geld- zur Weiterreise brauche. In
einigen Fällen sausd er auch Abnehmer-. Vier montierten aus
dem Berliner Bon fanden die Kriniinakbeamten wieder.«

w

 

 

 



WMW Rathsherr
Die Umlegung der Hausriussteum

’ Dei- Peußifchp Minister für Volks woblfahrt
501 Wie der Amtliche Pkellfiische Presiedieust mitteilt im
Einveruiebmen mit dem Vreußischen Finanzminister unter
dem 15 Aprl 1‘124 angeordnet daß die Harrsrinssterrer« die
gemäß § 2 de« V1·eußiscl«.en Steuernotverordnuna 400 Pro-
zeut der nach den Vorssbriften des Gesetzes vom 14. Februar
1923 und seiner Abändeungen veranschlagten vorläufigen
Steuer Von Grundnermdgen beträgt vom Ver11110100 neben
der gefetzlichen Miete nach dem Verhältnis der
Friede n s m i e t 0 auf die-« selbständian Wohnungen oder
die selbitftäudigen Räurne anderer Art umgelegt weiden
kann. Hierbei sind auch Räuure zu berücksichtigen für die
nicht die gesetzlicer Miets- gezahlt wird oder die nicht ver-
11110101 sind.

In Häusern mit Sammelheizuna und Warmwafserveks
forguna sind für die Vecchnung der der Umlaae zu Grund-e
liegenden Friedensmietg von der am 1. Juli 1914 vereinbar
ten Miete zunächst die Kosten 001 Sammelheizuna mit 9
Prozent und für 91’111'1111011110000010111111111 nrit 3 Prozent ab-
zuziehen. Das Gleiche- ailt für« sonstige in der Friedenssrrriete
enthaltene Vergütungen gemäß IV 2 8-0 000 viellßiichen
Ausführungsbestimmungen zum Neichsmietengsetz vom 4.
August 1923.

 

« Postverkehr rnit dem besetzten Gebiet. Bei Postsenduns
geu nach dem besetzten Gebiet inshefendere bei gewöhnlichen
und eingeschriebenen Briefen, sowie Warnvroben und Väck-
11.1011, kann niclt eindringlich genug vor der Außerabtlasfung
der von dem interalliierten Zollausfckruß erlassenen Zollvor-
schritten gewarnt werden« Siirntliclre S(101111101101111111011 unter-
liegen an den Ueberganasstellen zwischen besetztem und un-
001001011) Gebiet häutigen scharfen Zollkontrollen. Sendun-
g-en. die den Vorschriften nicht entsprechen, werd-en von den
Franzosen besrlrlagnahmi. Den Ernvfängern im besetzten
Gebiet entstehen damit große Unannehmlkchkeiten Sie haben
neben zeitraubenden und kostspieligen Vorladunaen zum
französischen Gericht am Sitze des Zallamts — Wiesbaden —-
ljohe Zollstrafen und vielfach auch die Einziehuna der Sen-
dung zu gewärtigen für die dann die Post keinen Ersatz
leistet. Ebenso entstehen der Postverwaltung durch diese Ver-
stöße große Schwierigkeiten. Nicht allein werden die Zoll-
kontrollen infolge der fortgesetzten Verfehlungen gegen die
Zollvorschriften immer schärfer und die Sendung-en in ihrer
Beförderung bedeutend verzögert, sondern es wird auch die
glatte Abwicklung des an und für sich schon schwierigen Po--st
verkebrs nrit dem besetzten Gebiet gefährdet, wenn nicht so-
gar zeitweise ganz unterwinden Es dient daher nur denr
allgemeinen Besten, wenn im Postverkehr mit dem besetzten
Gbiet die erlassenen Verfendungsvorschriften sorgfältig be-
achtet werden

« Wer erbt 32 000 Dollar? Am 25. November 1919 ist
In Svokane (Wasbington) ein aus Deutschland gebürtiger
601001) Otto Kr o g man n verstorben. Sein eigenes Ver-
mögen wird auf 2000 Dsollar geschätzt. Von einem Bruder-
_ber 1914 in Kanada verstorben ist, bat er noch dessen Ver-
sinögen im Werte von 30 000 Dollar geerbt das ebenfalls für
spie Erben des Harrv Otto Krogmgnn verfüdbsar wäre. Der
Staat Washington steht im Begriffe, das gesamte Vermögen
für verfallen zu erklären- da die Erben nicht zu ermitteln
waren. Der Erblasser soll aus Schlefien aus der Umgebung
bcn Breslau oder Liegnitz stammen. Allp Ermittelungen,
die von privater Seite angestellt wurden sind bisher ergeb-
islos verlaufen. Erbberechtiate Verwandte mögen ihre An-

xprücbe unt» Vorleauna von Ausweispapieren umgebend bei
em Neaierunasvräüdenten in Liegnitz geltend machen.

» « Der Anlauf von Reichssilbetmiinzen durch die Reichs-
oank erfolgt bis auf weiteres zum 400rnilliardenfachpsrr Bes-
trage de Nerrnwertes. Ueber den Anfanfsvreis für Gold er-
teilen sämtliche Neicksbankanstrlten Auskunft.

+ Die amtliche Großbandelsrirhtzghhsie aus den Stich-
karg des 15. April berechnete Großhandselsinderziffer des
Statistir'0I)011 Reichsamts ergibt gegenüber dem Stande vom
8. April (122,31 eine Steigerung von 1,5 0 H auf 124,1.
Von den Harthtgrnvven stiegen in der gleieben Zeit die
Lebensmittel von 1077 auf 109,4 oder usm 1,6 0. 6., davon
Edie Gruppe Getreide und Kartoffeln von 89,7 auf 91,1 oder
um"1,6 0.16.. die «sndristriejtoffe von 149,7 auf 151,4 oder
um 1,1 v 6., davon die Gruppe Kohle und Eisen von 139,1
auf 141,8 oder um 1,9 0. 6. ferner die Jnlandswgren von
109,9 auf 112,0 oder um 1.9 0.6.,100'1'1100110 die Einführ-
waren bei steigenden Preisen der Textilien und sinkenden
Metallpreisen mit 184,4 (111 000 Vorwoche 184,6) naher un-
verändert geblieben.

 

Verlust-. lDer Mannim Weiber-Gefängnis)
Es war am Vormittag des 5. Februar, als ein Strafanimus-
Oberwachtmeister im hiesigen Gerichtsgefängnis den Weiber-
bof revidierte und dabei auf ein-en jungen Mann stieß, der
sich dort ohne ersichtlichen Grund aushielt und darüber auch
keine stichhgltigeu Angaben zu machen wußt-e. Er war voll-
ständig durchniaßd und da es die Nacht stark geregnet hatte. so
war anzunehmen. daf; er schon die Nacht über im Hofe zuge-
bracht hatte. Jm übrigen trug er ein Paket bei sich, in das
ein Paar Hosen gewiekelt waren. die ebenfalls stark durcbnäfzt
waren. Des Nätsels Lösung über den Aufenthalt des Man-
nes war aber gefunden. Es war ein früherer Häftling
namens Paul 611100 aus Parcbwitz, der erst am 80. Januar
aus dem Gefängnis entlassen worden war. Zuriickaeblieben
im Gefängnis aber war sein Bruder Ernst 611101, der zu 6
Jahren ththaus verurteilt worden war. vorläufig aber
noch im hiesigen Gefängnis weilte. Es handelte sicb um eine
Familie Hiller aus Parrbwitz die, wie seinerzeit berichtet, die
Pokckswltzek Gegend durch meblfaehe Einbriiche unsicher machte
und dabei Helfershelfer in Vreslau hatte. die im Automobil
den Einbrecherverkehr von Breslau aus b010011’.110IIi.11011
Ernst Hiller nrußte unfreiwillig im Gefängnis zurückbleiben
und es mag zwischen den Jtrüdern vorher im Gefängnis ver-
einbart worden fein den Ernst Hiller aus dem Gefängnis zu
befreien. Es wurde ermittelt, daß sich um jene Zeit auf der
Wallftraße du- am Gefängnishofe voriiberführt, junge Leute
umbsergetrieben und versucht hatten, mit den Gefangenen
durch die vergitterten Fenster in Verkehr zu treten. Einem
derselben hatte Ernst Hsller dabei zugerufent »Heute abend«.
Man hatte dann in der Mrtratze des Ernst Hiller zwei Feilen
und zwei Wäsrheleinen gefunden und daraus geschlossen, daß
diese Werkzeuge zu einer in der Nacht beabsichtigten Macht«

ldseueu sollten Und PmtHtsler hatte durch« Ueber-springen
der Ali-in er dem Vrud 01 bat-ei (11011111101:1011110011011,1110011101
:;h u Hle1 111111 br«»rhte: rhgtte 110.1'111111::11111!10 11'111111t

_ ‘1':='.'1 1111101111941)0010ILS01110001111.:0. I's':'11103...r10,1.1I"1'1
die 5115111101 we1 i-·«,m cl«-r auch:ri·.·«lt 11101111.“’1 1101121011, 1111.0 so
saß 11 nun 1:1 der csollt-. U« tut 1,1:(I11 um fett «.-r-e gen {1.1.10
sricsdersbrucin u'10 vcrfxrsljte Gztrng nenbrfr01111-1.) tsor d«r:r
C11oft1110110111 0111101111111. Er 0011111110 010 Same 171.11 mlas
h»inzuftellen, iud0111 er si«h auf den großen Unbefaunten be-
rief der die Hosen iiber die Grfänguisuiauer 1'011 orfen habe,
wo siein eir e 91‘ 111ertonue gefrlleu seien er sei lediglich ülser
die 93111110011011011001, um sih die Hosen ntieder zu holen habe
aber n:clt ruelr zuriicpsfnlonnt Das Geruht oerurteilte ihn
zu 3 11110111110110501'1'11111'113'1111C1111100191111111110.

Liegttitz lStadtverordneten-Wahllisten)
Die Verhandlungen we gen Vildung einer Einheits lilte sind
zu einem Ltlbicllnß gekorumerr Das Ergebnis ist ein Zu-
iammenichluß politischer Parteien mit den Wiritschrftsgruvs
Pen. Dies0111 Block gebären an die Deutsclmationale Volks-
partei die Dcutschfoziale Partei» die Tuntuhrftppartei des
deutschen Mit telstaudes, die Deutsche Vollksbwrrtei. der Deut-
sehe Gewerkiclurftsbund, der der Jn-

LIII',’

(1110111100011?-«erverein,
rrurrgsarisisclruß, der Heimatverband und die Kräuterinnrmg
Dsre Verband der Bezirksvereine der G-»werkschaftsr·. ng und
das Ortskartell des Deutschen Beamtenbuudes haben sich die
Entsllieinrug noch vorbehalten, während die Ver·eirri·.rten Ar-
beitgeberverbände auf die Aufstellung eigener Kandidateu
verzichtet haben. Das Zentrmn stellt eine eirene Liste auf.

Lübcn. (Osterreiten) Im vergangenen Winter
hat im Liibener Kreise ein lancwirtschaftlirher 91"tkurms
stattgefunden Um dessen Erkdfolre1 Bevölkerung näher-zu-
bringen« wird am Sonntag, 20. April nachmittaas 3 Uhr in
Petschseirdorf für die Ortschaften Vetfchlendorf Brauchitfrhs
dorf Großreirhen, Dittersbuh illcuhlsadltz usw am Mon-
tag, 21, April, nachmittaas 8 Uhr in Vraunau für die Ort-—-
Schatten Gr«os«-»kris:hen, Kleinkrichen Ler«cheubor,n Braun«ru,
Gläser-s dors, Oberng usw. je ein Osterreiteu stattfinden. Da-
mit lebt im 0111111101191100011111011011 ein 9110110011111) 11111 der«
bisher schon in der preußischen und sächsischen s“00011111113
011111 gepflegt wird.

Neukirch a. K. lDiebstabl von Spreu 1111011.)
Wie festgestellt sind dieser Tage aus dem Munitionslager der
hiesigen Zenkentfabrik etwa 62 Kilo Smenapatronen ge-
stohlen worden. Man nimmt an, dasz der Diebstahl politi-
schen Hintergrund bat. Zur Ermittlung der Täter —- es
kommen zwei Personen in Betracht —- ist eine rrmsangreithe
Untersuchung im Gange.

Lähn. (Bei denS 100100000011010111011010111
am Sonntag erhielt dieOvereinigte bürgerliche Partei 8. die
tozigldemokrat ··che 4 Mrn"1110. Von etwas über 800 Mahl-
berechtigten haben etwa 90 0. H. ihr Wahlrecht ausgeübt.
Das Resultat war dasselbe wie bei der vorigen Wahl.

Weihwasser OL. lNach SJJahren von einem
Gewehrschnß befreit) wurde in der Notlcschen Kli-
nik in Eottibus H. Masula von hier-. In letzter Zeit klagte
M. über starke Kopfschmerzen dieselben wurden so stark. das«l
es sich in klinisehk Behandlung begeben 111111110. Nun ist es
der ärztlichen Kunst gelungen, ihm von den Kovfschmerzen
und von einer Gewehrkugel zu befreien, welche M. seit 1916
bei sich getragen bat. Jsm Lazarett wurde ihm seiner Zeit
bedeutet, daß das Geschoß entfernt worden sei: ob es sich
nun um ein zweites Geschoß handelt weiß man nicht.

9010011.(‘Biirgerme111001001'bn Jn der letzten
Situ:ng der 61101001010000110011111111111111111 wurde Stadtrat
a D. Becher aus Berlin einstimang zum Bürgermeister der
Stadt Löwen gewählt.

Brieg. (E·rnen blutigen Ausgangl nah-m die
Feindschaft der Brüder Fritz und Georg Preis in Mollwitz.
Am Montag hatten sie sich scheinbar gusgsefälrnt und safzen
zusammen in einem Gasthause. Auf dem Naschhausewege
bekamen sie wieder Streit, und der ältere Bruder, der als ein
gseiralttätiger Mensch allgemein gefürchtet ist, schlug den jün-
geren mehrmals mit einem Stock über dscn Kopf, worauf der
Angegriffense durch drei Sschtifse aus einem Revolper den
älteren Bruder an Arm und Brust verletzte.

—-

0

1.11115 Oberschlesien
Ratibor. (Geaen dieKonfessionalifierung

der V olks fch ulen.) Ju dem bis auf den letzt-en Platz
besuchten Saal der Schloßwirtfcsrait fand eine Proteiroers
sammlung gegen die Konfersama-übertrug unserer Vsclfss
schulen statt. Der Verfamnssr ngsleitcr Stadtv. Vroiucikk
92110111101), führte namens des A-«subtr«es iiir die E:be- wir-;
dcr Srnultanulmlen au; dar-, in ttkatibor 11-.1 ‘01.« 1.1 J '0'-111
bersten-enden Siurulu·«nj.«lr.rten «ctst in lruiefiicuelle Schulen
umgewandelt werden sollen. Das Projekt schreibe seit 1110i
Jahren und soll jetz: »5 Minuten vor Ablauf der 1111113-
periode unserer St«ra,"o.srour: 01011 verwirklicht werden. Tre
Stadtverordnetcn aller Frattiouen ausser dem 30111011111,
stehen auf dem Standpunkt, sur eine solche Umwandlung
feine Verwantwortuug 110-101'11'11111011 zu F'111111011.(E13 sei anzu-
erkennen, daß die katholische Vevdlkerunr eine rein katholische
Schule verlangen konne, aber sehr viele fatholi·el·e Eltern
seien mit den 0011010110110.I3011 1110 jridi«wen Eltern dafiir daß
das Ssclmlshstenr, das jahrelaan gut 10.10, jetzt nicht verschlech-
tert werden dürfe. Es fei nicht die Absicht, lner einen Streit
punkt zu schaffen, aber man wolle d is Bestehende nicht schmä-
würde. An der Jahreswendo wgk des Geschäftsgang wiede:
(0111 lassen. Lehrer Kncrrpe-Breslau, der Vorsitzende des
Breslauer Lehrervereins sprach zu dem Thema »Durrh die
Schule zur deutschen Volksaenreins-ihnft« Redner betonte,
daß die Simultanfcb ule vor allem dem Kinde gerecht werde,
weil sie es vor den Gegensätzen die das 11211010 Leben fowieso
mit lich bringt 011011001. Die Simu II'. nfcbule werde auch
den Eltern ger(.,rht da sie für alle Schüler eine gleichartige
Schulbildung gewährleistet Bei kenscssiouellen Schule-dua-
gegen erhalten di e g2011000000001) Zwergchulen, ja sie müssen
sich unter Umständen mit einem eiuttaisigen Schu ffustem be-
guts-gern Selbst die Eltern, die in den ersten Schuljahren
Wert auf eine konfessionelle Schule (01110.11 fragen meist nicht
nach diesem 550110111, wenn es sirh um einen Ucbergana nael
einer höheren Leh:«anst-.rlt handelt. Die Simultankrhule sei
auch das spgrfamste Sebulsustem für den Staat. der sie unter
Aufwendung der geringsten Geldmittel die größte Auswers
tuug der Lehrkräfte gwerrrährleiitet 1'111 Vadeu sei sogar das
Zentrum für die Simnltaniclmle solange du« kath. Rehnonp-
unterricht gewährleistet wird, wie es ja in Natibor der kyall
ist. Die konfessionelle Teilung der Volksschulen brin'10 eine
neue Zersplitterung und treibe damit auf eine Ze«schlagung
der Volks’-xrerrreint«el)aftdenbin. Gibt Rotibor das Beispiel einer Konfeliionalisierünqdet Volksfchulen so bedeutet dies für

svicleandere Gemeinden den Anlaß zu gleichem Vorgeh
15'1111,01100 Er 1111111011111111: »Die nrh 11:11 rdert en zähleude 'I-‘001‘
famnrluug itsrsilruir !!.’««·ir,«r«r aller .1101110' uonen proesticrl
1'31an vie 1101111110 ilsruerrr Linin de 0 J1:tiborre 3111111111111
frlmlen in loruifionelle und fordert, 11.11; eine ö’ettr-aisre Ucnr
1.1111 ltuna derikl«.'11 bis zuucJs. krrittrenn des Neirh:fcbuli
gesetzes aufrerfilroben wird.« Die Gegenrrobe ergab nur eint
Stimme dagegen.

W

Das neue Kraft-merk «,aborze.

Der höchste Schornstein Deutschlands

Durch die Teilung Oberfchlesiens ist wie fo vieles 01111
dere, auch die gewaltiae Einheit de oberschlesischen El 0.11110
taZ·werke ze: 1'.'11011 worden und das größere der beiden Kraft
11.10110. Chor-out an Polen gefallen Von beiden 80111101101
wurden im ersten Betriebsjahre (1918) 11.1404. Kilowatt
stundur abacgeberr 1919 waren es schon 4 628 ’319, im 1101111
1922«- aber 5152829987 stilortmoattstunden Gegenüber dem kur
vor demKriege neu aufgeht1111011 Eborzower Werk mit- fechi
grossen Turbinen und einen Leistung von 81000 Kilowatti
wars nun das derzeit noch mit Kolbendamvfmafrhr neu arbei-
teude 9.901" erJlrorze mit 31600 Kil owattsLeiftunpa stark 11|
1'1101’110IIi0I1011. 911100 00111 Genfer Abkommen kann nur füti
urze Zeit die Ueberleitung von Strom von dem einen in dgti
andere Tei lgebiet verlangt werden Diese 110111 läuft ein
nahe naih 001 Ueberuahmp des Chorzower We:ks durch 0111
politische-s Unterneluuen a-,b 11110 zur Vorbereitung dies
Uebernabme ist bereits Ende v. J. die Gefellfchat „1530011111191!
jiscbies Krastwerk Spolka Atchjna« in Katttowib gegründet
11.010011. Da nun die in kurzer Zeit allein von dsern Elektriz«-
tät-sinnerZaborzse abzugeben-di1 Strommenae infolge der no
in diesernä‘1'111110 erfolgenden El ektrisieruna des Kreises Glei-
nitz und demnaeh auch dek landwirtschaftlichen Kreise Oben
sclfle fieus rtarl ansteiat, wird die Zentrale zurzeit stark 0001
1'111) ert uud zunächst auf eine Stromerzeugung von 476

Itilowsatt gebracht.
»Ein-» Vesichtiauna des Werkes -- wie sie soeben vom

Gleiwitzer Magistrat vorgenommen wurde —- führt in deli
nunmehr fast beendeteu Neubgu hinein. Schon sind die alten
Kolbsenmaschinen abgebrochen und durch Turbinenanlaigeri
01'101.11. Als 0111 wahres Eltironument der Neugestaltung des
Werkes darf der neue riesiges Schornstein bezeichnet werden«
001 mit seinen 1 00 M eter FZ ö I) e Und«c Meter lichtet
Weite 000 größte SchornsteinD eutschlands ist«-«
«--·Bcreits im Bau ist ein neue-Z U m 1 pa n n b a us (111111011
sagte man Trausformator), in dem der tSrom von 600 11114
(1000093011 urnaejpannst werden soll um ihn mit möglich
aeringem Errrergieverlrrst auch über die (11101131011.111011111'10
oberschlesieus hinaus in die landwi:tschaftlichen Gebiet«
Lberschlesiens leiten zu können. Die gegenwärtig im Be
triebe befindlichen Fernleitungen zur Verforgung des süd-
lichter Ve?irks sind für 40 000 Volt Spannung gebaut Neben
rleinen Agaergaten von zusammen 17600 Kilowatt unt
einer großen Turbine von 14000 Kilowatt Leistung, die b
keits in der neuen Turbinenhalle aufgtsesellt ist, wird do
Frielbten eine neue großp Turbine von 16 000 Kilowatt aufge(
.0 .

Ein neues Damvfkesfelhaus ist vor kurzem fertig-gestell«
worden. Zu zwei bereits vor einigen Jahren mifaestellteiz
Steilrohrkesseln von Vasbcock und Willcock in Oberhauser
sind ie zwei neue Kessel derselben Firma von Steinmüller«1
Gummersbach und von Borsig hinzugekommen Die neueri
Kessel enthalten je 650 zusammen also 8900 Ougdrtmeter
Heizflciche Die „111 Verseue«ung gelangendeStaubkome voi
der benachbarten KäuiainsLniseiGruka wird durch zwei El
vatoren auf den Bunker geführt zu dem eine Treppe vo
100 Stufen binanfleitet Die Elevatoren erhalten die Kobl
outcb eine besondere, vollkonnnen mechanisch arbeitende ZU
11':·hrungsanlage ohne weitere Umladung ans den Eisenbah
nssaggons Staubkohle die unverbrannt durch die Robre de1
Kessel fällt wird durch ein System von Scrneckenfördererjt
einem 0itt en Elevator zugeführt, wiedek gut den Bunkei
gehoben und unter besonders konstruierten Kesseln verbrannt

Ein besonderes Wunder ist das ,,G ehirn d e s W er-
kes von dem aus alle Maschinen-. und Streckenfelder samt
dem neuen Umspgnnhaus bedient weden Die beiden hie
arbeitenden Schaltwärter sind, von jedem der Außenwel
vollständig abgeschlossen bei kiirrstlichem Licht tätig. Wie its
dein menschlichen Gehirn alle Nervenstränge enden, so lauer
hier etwa 1000 Drähte von Instrumenten und Betätigungss
niebeln zusammen und nehmen von dem Gehirn des Werk-es

- aus die »Befehle« auf, die unfehlbasL durchgeführt werden«
Die Maschinistenss und Streckenfelder werden von hier ausi
und eingescbaltet: von hier aus erfolgt auch die telepbonischt
Verständigung mit den Maschinisten. Für die neue Kessel-»
anlaae ist in ähnlicher Weise ein besonderer Meßraum einge-;
richtet in dem registrierende Instrumente zur Feststellunej
der Wärmegrade des Dampfes und der Raucbaase zur Mes
sung der Kohlensäure nnd der Damvfrnengen aufgestellt
sind — lauter kleine mechanische fast selbständig arbeitendt
Ingenieure

Breslauer Schlachtviehmgrkti
Hauptmarkt am 10. April 1924.

Der Auftrieb betrug: 873 91111000, 2131 Schweine 1784
.’Ii'äIber, 242 Schafe.

EJ wurden re zahlt für 50 Klar Lebendgewicht in Goldmj
Minder I Ochsen: vollst. a113...1em höchst Scljlarhuv

42-—45 vollfleiscb. ausgem 4—7 ‚11111510 38—41; jüngere nicht
ausgemäst, ältere 0103110101111.30—“35;m01111.1 genährte jüngere
gut genälnt ältere 20——29 Brillen:vo[1fleisch. ausgewach-
sene 42——41; vollst, jüngere 37-—41;mäßiq genährte jünaert
und gut gen. ältere 80——86. Kalbcn u nd Kühe: vollfl.
ausgemäsr Stamm 42——45; vollfl. ausgem. Kühe bis 7 Zaljri
t()——4—:: ältere ausgenräst. wenig entw. jiiri««ere 35—89: mäßig
aenährte Frühe und Kalben 24——34: gering 111".) cier'10 Kühe unt
Kallren 115—23; mittlere Mtst- und beste C111111111II100 60- 65;
ger Mast- und gute Saugkälber 52——59; geringe Saugkälber
10——51

Schafe. Mastlämnier und jüngere Mastharnrnel 50—003
ältere Maithmurel ger. Majtlärun: r 50——5): mäßig 1101111601
sagurrnel und Silrafe 10...19; Weidemastfcbafe

Sehweiuc. 11ttikweinc 111101 150 Klar Lebendgetv. STJ
15; 00II1I011'1I) über 1k)-—-150 Klar Lebendgewicht 10—62; voll
fleisch. über 10114—120 stlgr Lebendgewicbt 55———59: voltfl 111103
—’.0——1t)00 sclgr. Lebcudgewicht 52-—.14; “3.111011 und geschn. Ehe
51——61.

(51011111111501111101:511111000 rnittel gute Ware 0001106000111?
mittel 111111001: un« Schirreine langsam _

9111511100 nach 1:001 cblefiem 159 3111111017, 242 Schweine 80
Kälber 2 Schaf-et nach liitcktelund Niet ershlesiem 29 Rinder
52 Schweine 2 .-st"jlber, na cardsem 24.121111000: nach Wes
5001161101110: 40 Rinden «— lieberfme verbleiben: _4 blinder 1 1 Schweine 22 Schafe.



Kirchliche Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Hund-seid

Sonntag den 20. d. M. (b! Osterfest) 9 Uhr-
Eoiieddienft Mafia: peini. Nnebigen Danach

shendnsthtfelem

Montag, den 21. d. MM. (2. Feiertag) 9 Uhr
Gotte-dienst. Posior bahnt. Danach Abendmahl.

Arn l. Feieniaq Rollen: für den Jerusalems-
veeelnz am 2. Feiertag für die liechliche Ir-
mentofie.
f
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Hedwig Feige

Walter Dreger
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Verlobte.
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Frau,

im Al

bliebe

21. d.

Sacrau,

Bruschewitz,

aus auf dem ev.
feld statt.

Am 17. April, früh 3 Uhr. ent-
schlief sanft, nach langem schwe»
rem, mit grosser Geduld ertrage‘
nem Leiden meine inniggeliebte

meine liebe, treusorgende

Mutter, Schwiegertochter, Schwes—
ter, Schwägerin und Tante,

Frau Mir lluiuli
geb. Müller

ter von 35 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt im
Namen der trauernden Hinter—

nen an

Mts., nachm.

den 17. April 1924.

Ernst Reich
und Sohn„

Die Beerdigung findet Montag, den
‘/,2 Uhr, von der

Leichenhalle, Heinrich v. Kornstrasse,
Friedhof in Hunds-

 

  
     

     

      
   
  

   

Danksagung
Allen, die unserm lieben Ent—

schlafenen, dem früheren Ziegelei -«
besitzer

Joseph Kiaß
die letzte Ehre erwiesen haben,
sagen wir den tiefgefühltesten
Dank.

Cawallen, den 17.April 1924

Die trauernden
Hinterbliebenen.

s« »sp«·».»-».-.-.-
, Es-

Sacrau.
ll. Sahalh’s llaal- u. Barluuliluhlissum.

Montag, den 2. Osterfeiertag

Großen Tanznktgniigkn
Hierzu ladet irrundliekzst ein

R. Unheil).
 

Görlitz‚ liaslhuf zum Flugplatz
Montag, den 2. Osterfeiertag

Greises Tanzen-Zinnen
Hierzu ladet frenndiickst ein

Fritz Rippen
 

 

lluululWulst-nagelne-sinnigen
neuzeitliche Küchen,

sowie Ergänznngeskliick , »Hier-. und gebraucht
reeiii und Per-Time-VI bei

Richeee Glnmp‚Eitelrrmflr.
Hundsseld, Göclitzeeinnige l4
w Iesizahknng grfiattef m
 

Osiierkarten
Auswahl22' zer de Narbeitert, zro

til-läge Preis.., ewvsicizkjt

Hundefelder Staölhlatt.
 

  

wird unter Garantie in drei Tagen
mit echter Krätzeseife,‚"Pura ge-

vom—I— II
ung.. 2.:-
Dazu ehü’rend »Er-FuBlutreim
III-I ee

I am.eeriidurch“:- f

Adler-Drogerie Hundsfeld.
 

Sibylle-invit-
P. lilllllur’s seel- u. linrlrullfahlissum.

Montag, den 2. Osterfeiertag

Vornehmer Tanz
mit erftklassiger Ballmufik.

Hierzu leidet erst-deckt ein

Paul Müller-.

Paweiwrlz.
Montag, den 2. ijerfeiertag

liruuuu innerer-Eisen
Hierzu indes seex.k-pdikchsi sie-.

Max ‚Drittel.

Herbste-INCI-
Montag, den 2. Osterfeiertag

lirußes innrer-gelinge
Hsjsrzks Tasse-T ireuun' Ein

sonnst) Gänsch.

Gr. Weigeisdoef.
Montag, den 2. Ofterfeiertag

Ente-s Tunzlruiluzulun.
THE-Inn ia‘eri frei-UNDER«

E Rahm.

Hänge-WEBE-
Montag, den 2. Osterfeiertag

Ewige-g Teigzvrrgniigm
Hierer Set: 22 fteunfeiiäst ei-

M Blnschke.

Mir-Iwa-
Montag, den 2 Osterfeiertag

Braun 'l‘nuzueuguiigun.
zu initt freue}:mithin « »

W. Kirsche

TWIMSMZIIFWIEMM

Tanzeusen,
Eintrittskarten

Kellnerhiecks
empfihit

Hundsfelder Stadtblatt

listige fruuun l
vesnx b iixeiszioderss
sinkt-W die rüsten Mer-
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-Hyu nimm",
fi‘uminnmmpim sowie Praparate bei traut!)
F b Beischwerden wie Welßfluß,
re IF Störungen, ftarkeMonatsbL

d. Erkiiltung vers. diskret

Baumann, Breslau I.
Ohlan.-Stadtgraben 14, 6.3
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extra Start.
rentiert.

Adler-Drogerie
Hundsfeld.

Erfolg ga

 

 

1mm! nnd Beilage

 

G. stjowlkl. {in nbßfrlb.

 

KULTUR· u. KUNST gcnrrpseu
Izu-ei verschiedene Ernprunrummc‘a,_

an beiden Yeierlagcnl

verein tell-limi-
ger Handwerker-.
Dienstag, den 22. am!

abends 8 Uhr

Munatsuursnmmln.
im Vereiasilokal Menzeb
Widrige Mitteilungen

Den Vorstand.

« '22 f s-
d — ’-.’‚ . an

 

sämtl. hyg. Frauenartikel 

Am Sonntag, den 1. Feiertag» 8 Uhr:

Ein Wem-Quart! (Buchheim-Drama:

 

ils-entsinn-
ilils “86|“ mit LIBbB. Zigaretten:

Ein prachtvollen Flur-, über dessen tragischen R. 6 m 4 Pfg·
Schluß Standes-d 5 „

der hohe Gedanke der Mutterschnft Gelb- Soete 6 „
eine-i verklärenden Säirnmer legt. Garantiezeit 7 „

Dazu; Stummfilme: 8 „

Eine Erlanllilhnmg m Berlin nnd Die-lan: Senussirwpsichlth »

llus Miean
Gesinnung-Abs

1. T e i l :

Der Dienstmann Dr. 23

Karl Schmidt,
flirtfiiauc‘rh’r. 23.

Ein i.’ ist Les

Bursche

nur uun Paris.
 etwas in 2 Dissen.

 

 

gerannt: alle: Werkzeug Ali-sent knan n52. melden bei

n“ (Einlage: ‘a Gasttggtäleschkz
I II

' d sFatty und dir tosen Bubnn. sch «
GI- 2 dka Suhuiurhuiul

Montag, den 2. Feiertag, 8 Uhr: enflaufen’

liluuiutus
3.

Im Angesicht des Todes.
ZEIT IlJwir“! III-Eck-

Der 3. Teil ern-first sei-en Holz pnnki
an Spr-"i222:

In den llrwnlrl verschlagen
E!2004:.Großer Be

nah dem bekannten Romas-:

Vom Diener zum gereinigte.

Zins b5]... Nymer Hektor
höurzib. Eigex iBeiob-nhnnluuuu

 

T 2 i l : nun-g ers-zugeben bei
Fieifekisrmsiiier

Weiß, Hundsfeld

dse its-.22 beide :-:x STle
Junge

22a nnd Gern-zins- ‚o « .

III-» ‘ Willensng
klebt zum Verkauf

Breslauerftraße 37.

1 Miit-siege
 Sternfahrt-62. Ufntivnkfilm

 

   

 

 7 verblöffende Alte-. verkauft

E i « r a g e: Bitt-en Cato-allen

Der zerstreute Professor Eis-i Wiss-i
GEISTtäte. f? VIII

Sonntag, den 1. Feiertag: nS2,...”

' .- , ‘iängnnb-ärflnarfleflunn: W VI W
« III-ig-

Macistes Abenteuer: WM, «· zl
Im eingeengt des Todes — es »L-

N“ Großes Beiprogrnnmn “m WM
in. 2 glnnzesede i 233221121222“,  
kalterllilhuu

und -liarlufi2lu
kner zu lagst-n

Braun mit“, Göttin.

Fäese,
9 Mann-«- cEi
bucht, Nie-i
Ter oerl‘nnit

Braun Mel-WI- Göttin.

 

THE-UT

isåzörrex

 

.-j... GZTFHO«

   «Gecszi«nrssqie s ·«
nach unseren altbewährten Spezial-Konstruktionen,

dann bauen Sie am vorteilhaftestenl

 

 

iuftnrnühuu
tauit Id? S Qtext-WA-

guckt}, Bruifigrmii.

llmnihus,
next-, steht zagen Ver-

kauf in

man; ‚unsinnig.

Zahl-

hochste Preise
Für baute, Efellr, 220m,
boote.

herumritt ßllrumann,
fürcllalflnefingoflei}?

Telefon Dble 5704.

 

 

Wir geben lhnen Holzlisten für den Einschlag aus eigenen
oder Nachbarwaldungen kostenlos, ebenso stellen wir Fach-
beamte zurAuswahl der Stämme und Aufarbeitung des Holzes.

Jetzt ist die Zeit um zu bestellen
und zwar nicht nur Scheunen, sondern auch
alle anderen landwirtschaftlichen Gebäude:
Wo h n h ä u s e r. Arbeiterwohnungen

Stallungen, S ch u p p e n ‚ Ausbauten.

‚System Müller“ gestattet die Verwendung örtlich vorhan-
denerRohstoffe, aus denen das Baumaterial mit ungelernten,
im Winter freien Landarbeitern hergestellt werden kann.

Auf Wunsch Auskünfte in jeder Richtung durch kostenfreien
Fachmannsbesuch. Anfragen mit genauer Angabe des Bau-

vorhabens erbeten.

AMBl-Werke, Zweigstelle Breslau
Abt. l/Q 17, Landbauten.

Am Rathaus 26. — Telefon Ohle 6198.
—

 
Brunttofliün Rede-treuer C. Mephisle annbhlol.




